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Innhalk : Hannover ; Oberst Bossard verwundet den Gen. Grandjean. München ; Verordnung die Abgabe
von Verbrecher zum Militär betreffend. Neqensburg . Augsburg . Mainstrom Paris ; Nachrichten von der
Krankheit des Königs von Grosbrittanien. Haag . London ; Krankheit des Königs Morteil ; großes E' dbcben .
Madrid ; Gerücht vom Auslaufen der franz. Flotte zu Tonton ; Erdbeben in Mallaga - Livorno . Aquiia ; Son
nenfinsterniß ; aus den GefängnissenentkommeneVerbrecher . Petersburg ; häufige Conferenzen mit den fremden Ministern.

Deutschland .
Schreiben aus Hannover , vom LZ . Febr.

Am Li . d . hat in Hamem der Oberst Bossard vom
95- Infanterieregiment, welcher vor wenigen Tagen seine
Dienstentlassung erhalten hatte , bei Tag auf öffentlicher
Strasse eine mit Kugeln geladene Flinte auf den Gene¬
ral Grandjean ahgefeuert , und darauf versucht , sich mit
einem Pistol zu erschossen Beides ist ihm inzwischen
nicht ganz gelungen. Der Zustand des Generals soll
zwar bedenklich seyn , doch sollen die Aerzte noch nicht
alle Hoffnung zu seiner Rettung aufgegeben haben. Sich
selbst soll der Oberste , da er an diesem Vorhaben ver¬
hindert worden , nur leicht verwundet haben . Er ist so¬
gleich verhaftet worden , und wird , wie cs heißt , nach
Hannover tranSpottirt werden. Der Adjutant des Ober-
general Dessollcs und verschiedene französische Wundärzte
waren auf die Nachricht von diesem Vorfall von Han¬
nover eiligst nach Hameln abgcgangen.

München , vom . 8 Febr.
Folgendes ist der wörtliche Jnnhalt der vom iz . d.

dakirten kursürstl . Verordnung , die Abgabe der Verbre¬
cher , zur Strafe , zum Militair betreffend : „ Eshaben
zn?ar Se. kursürstl . Durch !, dqs Gesetz Dero hochstsel.

Regierungsvorfaerers, daß keine Verbrecher zum Mili
tairdienst verurtheilt werden sollen , in seinem ganzen
Umfang bestakkigt / es ist aber doch aus einzelnen Vor
fallen zur höchsten Kenntniß gekommen, daß von einigen
Gerichtsobrigkeiten noch immer geglaubt werde , dieses
Verbot auf Trunkenbolde , unsittliche Menschen , uns
unordentliche Hausväter nicht auedehnen zu dürfen , son
dern fortfahren , ihre Abgabe zu dem Militairdienst als
ein schickliches Zucht > und Besserungsmittel anzusehen.
Obgleich nun dergleichen Ausschweifungen und Vergehen
im gementen Leben eben nicht als der Ehre nachtheilig
betrachtet werden ; so verträgt es sich g eichwohl nich :
mit dem Ansehen , welches der Militairdienst in einem
wohl eingerichteten Staat nach seiner Bestimmung , (dir
innere und äussere Sicherheit desselben zu schützen) , und
na d den Aufopferungen , die ihm diese Bestimmung
auserlegt , behaupten muß , daß man sich dieses Standes
als eines Straf - und Züchtigungsmitteis in irgend einen «
Fall bediene ; es muß vielmehr ein solcher Mißbrauch
die Militairpflichtigkeit in den Augen aller Unterthanen ,
die ihr unterworfen sind , heruntersetzen , und nachtheil-g
auf das im Militairstand so nothwendige Ehrgefühl zu
Mwjrksn. Höchstbieselben verordM daher , gemäß an-
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her erfolgter höchster Entschließung «sin 28. Jan . abhm ,
daß künftig keine Abgabe zum Militair , welche irgend
eine Bestrafung oder Züchtigung zum Zweck hat , in
Höchstdero Staate» mehr statt finden könne. Diese
höchste Entschließung wird daher allen Gerichtsstellen und
Gerichtsvbrigkeiten mit dem Anhang bekannt gemacht ,
daß sie andere , der bürgerlichen Polizeygewalt nach den
Gesetzen anvertraute zweckmäsigere Mittel gegen die Stö¬
rer der häuslichen und bürgerlichen Rohe und Ordnung
in Anwendung zu bringen haben.

Rcgensdurg , vom 2 Merz.
Bey dem gestrigen Reichsrath hat Braunschweig in

dem Reichsfürstenrath den schon neulich in dem kurf.
Kollegium zu Protokoll gegebenen Nachtrag zu seiner
Abstimmung in der Stimmensache gleichfalls zu Proto¬
koll gegeben . Vorgestern ist der östreichische Direkto -
rialminister, Freiherr von Fahnenberg , von Wien zurük
hier angekommen.

Augsburg vom z. Marz .
Eine hiesige Zeitung giebt heute folgende Nachrichten

aus Tirol vom 27 . Febr. „ Nach Berichten aus Jns-
bruk sind daselbst Feldbäckcr und Fuhrknechte mit Vor¬
spann angekommen. Es wird auch eine hinlängliche An¬
zahl Fuhr - und Packpferde erwartet. Blankenstein Husa¬
ren sind auf dem Marsch nach dem Tirol.

Mainstrom , vom 6 Merz .
Vorgestern Morgens um 9 Uhr haben die Hessen -

darmsiadtischen Truppen die Burg zu Friedberg wieder
verlassen.

Frankreich .
Parts vom 2. März .

Unter einer großen Zahl Addressen an den ersten Kon¬
sul , womit die zwey testen Blätter des Moniteur größ-
tentheils angesüllt sind , bemerkt man auch eine vom Gen.
Augereau , datirt aus dem Hauptquartier bei Brest ,
vom 26 . Febr.

Das Journal de Paris sagt heute : „ Man scheint
allgemein zu Paris überzeugt zu seyn , daß der König
von England todt sey , oder doch in den testen Züge»
liege ; aber jeder fragt , warum man darüber keine be¬
stimmtere und zuverlässigere Nachrichten habe ? Die
Engländer sind so sehr dabei interessirt, uns beide Er¬
eignisse verborgen zu halten , die wenigstens eine Revo¬
lution im Ministerium nach sich ziehen würden , daß

man sich im Grunde nicht wundern dürfte , wennßdie te
Minister einen Besch a , auf alle Nachrichten gelegt hät - la
ten . DleS ist wahrscheinlich die Ursache des Stillschwei - a
gens , das über diese Angelegenheiten beobachtet wird ;
dasselbe ka n aber nicht large dauern . " — Nach dem
Journal de Commerce hat ein am 27. in Frankreich
aus England anzckommcnes neutrales Schiff ausgesagt, N
daß man in England in der größten Unruhe wegen den 3
Gesundheitsumständen des Königs sey . Diese Nachrich« S
ten , fest genanntes Journal hinzu , stimmen mit denje - n
nigen überein , die man im Haag von Aarmouth un- st
term 24. Febr. erhalten hat , und worinn bestimmt ge - z,
sagt wird , daß die Aerzte alle Hoffnung zur Wiedrrgr-
nesung des Königs aufgegeben hätten . p

Ein Londner Journal wiederholt , daß die Krankheit s
des Königs von der Nachricht herkommt , die man dem d
König gegeben , als ob der Prinz von Wallis an einem l
Plan zu einer Revolution arbeite. Es fügt bey , daß
der König Anfangs den Befehl gegeben habe , den Prin¬
zen zu arretiren und des Landes zu verweisen , daß er
aber diesen Befehl , auf Zureden der Minister , zurük«
genommen ; daß der Herzog von Aork , über die Sache «
unmuthig , mit dem Herzog von Cumberland , seinem l
Bruder , Streit bekommen , und sich mit ihm geschla - f
gen habe ; daß der Herzog von Jork eine Wunde bekam ,
und dieser Umstand die Unruhe des Königs auf eine» ,
Grad vermehrte , der ihm die tödtliche Krankheit zuzog. ,

Paris , vom z Merz. j
Das offizielle Blatt enthält heute folgende Artikel :

„ Boulogne, den y. Febr. In dem letzthin vorgefall - 1
ne» Gefecht , ist eine Bombe der Batterie von Grinez ,
auf eine engl. Fregatte gefallen , die bald darauf gesun « <
ken ist. Der Haupttheil des Schiffs ist an das Ufer z
getrieben worden , und dort gescheitert . Seit dem 25. <
sehen wir keine engl . Kreuzer mehr , woraus man schließt , ,
daß irgend etwas ausserordentliches vorgesallen ist.

Gen . Savary hat von Dieppe aus dem ersten Gen. ,
Inspektor der Gensd 'armerie gemeldet , daß der Korsar, z
der Rächer , von Boulogne, mit einem an den Küsten !
Englands genommnen Schiff in den Haven von Bou¬
logne eingelaufen ist . Der Kapitain und die Makro- h
sen der Prise haben ausgesagt , daß sie am 24 . Febr. r
London verlassen , und daß bey ihrem Abgang der KS- c
nig ohne alle Hoffnung darnieder gelegen , welches »a- l



, kr dem Volk der Hauptstadt große Bewegungen veran¬
laßt habe. (Man vergleiche hiermit dir Nachrichten

> aus London.) .
Holland .

Haag vom 24. Febr.
Man versichert , daß die Schiffsdivision in Vlissingen,

welche am 18. d- auf die Nhede ausgelegt hatte , den
Tag darauf, unter den Befehlen des Gegenadmirals
Verhvel selbst , mit 2 Bataill. Infanterie an Bord ,

I wirklich abgegangen sey , baß aber ein darauf erfolgter
starker Nebel sie genöthigt habe , wieder auf die Rhede
zurükjukehren.

Man vernimmt, daß England bei dem spanischen und
portugiesischen Hof aufs neue dringende und starke Vor»
stellungen darüber gemacht hat , daß man in beiden Lan¬
dern den französischen Schiffen Vorzüge vor den eng-

> lischen giebt.
England .

London , 00m 25 Febr.
^ (Ueber Holland.)

Am 14 . verbreitete sich hier allgemein Unruhe und
Dcsorgniß , da man horte , der König sey aufs neue
krank geworden . Der Zustand des Königs verschlimmerte
sich bis zum 18 . und man fürchtete wirklich für sein Le¬
ben. Von diesem Tage an aber besserte es sich , und
am 2z . konnte der König schon wieder vom Bett auf«
stehen , in .seinem Zimmer aus - und abgehen , und sich
lange mit seinen Aerzten unterhalten .

Nach dem gestrigen und heutigen Bulletin geht es noch
! immer gut mit Sr. Majestät , und nach einigen unserer
! öffentlichen Blätter haben Sie selbst schon wieder einen

Spaziergang in dem Garten der Königin gemacht ; diese
Nachricht scheint indessen noch zn voreilig zu seyn. WaS
aber keinen Zweifel über die Wiedergenesung des Königs
mehr zuiäßt , ist , daß deshalb auf morgen hier in der
Hauptstadt ein allgemeiner Bet - und Danktag angeord -
urt ist . Ueber die wahre Beschaffenheit der Krankheit des
Königs weiß man übrigens nichts ganz gewisses , und die
Meinungen und Angaben darüber fizid höchst verschieden.

Was die Unruhe während der Krankheit des Königs
hier noch vermehrte , war, daß auch der Thronfolger,

! der Prinz von Wallis , aufs neue krank geworden war ;
Se . königl. Hoheit befinden ßch indessen nun auch wie»
-er besser.

Am 17. d . hörte man von Calais her eine Heftige
Kanonade. Des Nachmittags lief eine unserer Fregat¬
ten mit einem erbeuteten franz . Transportschiff in Dou-
vrcs ein ; lezkercs hatte zu einem Konvoi von ^73 Schis,
fen gehört , der , wie es scheint , längst der Küste von
Vlissingen nach Bvulognr segeln wollte. Im Ganzen
sollen gegen 20 S chiffe dieses Konvois von » «fern Kreu «
zern genommen worden seyn.

Eine Nachricht, die hier Aussehen erregt , ist , daß
die franz . Flotte von Toulon der Wachsamkeit des Adm.
Nelson entkommen , und unter Segel gegangen seyn soll.
Die ersten Berichte darüber hat man von Lord Pellew
erhalten , der den spanischen Hasen von Ferro! , wo sich
auch eia franz . Geschwader befindet , blockirt hält. Seit¬
dem will man am 23. zu Plymouth und gestern bey
der Admiralität von Adm. Nelson selbst Briese erhal¬
ten haben , welche dieses Auslaufen anköndigen . ( In
ziemlicher Uebereinstimmung sind die folgenden Nachr¬
ichten aus Madrid .

Das Parlament ist während der Krankheit desKönigs
täglich zusammengekommen : allein es ist nichts von
Wichtigkeit darinn verhandelt worden .

Spante n.
Morteil in der Provinz Granada vom 16. Jan.

Am 13 . dieses um 5 Uhr 53 Minuten Nachmittags ,
bei gelindem Südwestwind , bedektem Himmel und
Staubregen , indem der Rheaumürfche Thermometer auf
15 Grad stand , verspürte man hier , ein starkes Erdbe¬
ben , dessen Richtung von Osten nach Westen war. Die
Bewegung war zuerst perpendikulär , und nach 14 bis
16 Sekunden fühlte man rin Zittern , welches noch 4
bis 5 Stunden dauerte ; darauf entstand eine Art von
wellenförmiger Bewegung , welche über 20 Minute»
währte . Die ganze Dauer des Erdbebens war 40 bis
42 Sekunden , mit einem unterirrdischen Getöse verbun¬
den , welches anfangs heftig und nachher dumpf war.
Die Einwohner verlieffen ihre Häuser und flüchteten mit
Angstgeschrei aus den Marktplaz. Um 9 Uhr A Mi¬
nuten desselben Abends kam die Erschütterung mit ziem»
licher Heftigkeit und Geräusch wieder , sie dauerte ohn«
gefähr 4 Sekunden ; ähnliche Wiederholungen folgte«
um 12 Uhr iZ Minuten , um 3 Uhr so Minuten des
Nachts , und um 6 Uhr 8 Minute « des folgenden Mor«
Ms , so wie auch « m 9 Uhr 4 Minsk « , und rs Uhr



L Minuten , um 4 Uhr L Minuten , um 7 , um n ,«m 12 Uhr Z Minuten/ um 3 Uhr bei Tages Anbruch
des folgenden Tages / und um 6 Uhr 15 Minuten ; jede
von diesen Erschütterungen dauerte 4 Sekunden / u . war
immer mit einem unterirrbischen Getöse verbunden / das
mehr oder weniger vernehmlich war . Es ist merkwür¬
dig / daß Mischen diesen Erschütterungen fast immer ein
Zeitraum von z Stunden war . Die Stadt ist beinahe
verwüstet / es ist fast kein Haus unbeschädigt geblieben,
und einige sind ganzlicĥ erstört worden , so daß sie un¬
bewohnbar sind , daher die Einwohner sämmtlich die er¬
ste Nacht unter freiem Himmel bleiben mußten . Man
errichtet jezt Baracken , um sich in der rauhen Iahrszeit
dahin zu flüchte » . Die Kirchen sind zerstört worden ;
vm Menschen sind nur eia Mann und eine alte Frau un«
ter den Ruinen begraben worden . Der Gouverneur
machte sogleich alle Anstalten , um die Einwohner zu un¬
terstützen , und befindet sich selbst in einer Baracke , von
Halz und Schilfrohr erbaut, welche sich auf einemPlaz
in der Mitte des Orts befindet, um von d» die nölhi-
gen Anstalten zu machen.

Madrid , vom 6 Febr.
Mit voriger Post schreibt man aus Barcellona , daß

eine engl. Fregatte daselbst einen Kourier ans Land ge-
setzt habe , welcher dem Admiral Sir Edward Pellew ,
der vor Ferrol kreuzt , die Nachricht bringt , daß die
sranz. Flotte zu Toulon im Begriff sey , auszulausen.
Den Umstanden zufolge , glaubt man , daß das Absegeln
derselben bereits Statt gehabt haben werde , und vcr-
muthek , daß sie den Weg nach der Straße von Gibral¬
tar And nach Brest genommen habe , wenn sie Lord
Nelsons Flotte entgangen seyn sollte . Man gibt ihre
Starke auf 8 Linienschiffe und 4 Fregatten an , die
durch die Eskadre von Ferrol verstärkt werden würden ,
wenn sie diese deblokiren könnten.

Zu Malaga war am 22 . vorigen Monats rm 5
Uhr Morgens abermals eine starke Erderschütterung ,
welche länger als die vom rz . dauerte . Die Richtung
war von Norden gegen Osten . In Velez , 5 Meilen
von Malaga , sind verschiedn

'
e Häuser eingestürzt, und

in Mureja sollen einige 102 Menschen unter den Rui«
neu umgekommen seyn. Zn Malaga selbst sind einige
Rauchsänge eingestürzt.

Italien .
Messina , vom 25 Jan.

Vorgestern ist das ganze Personale des MaltefirOr«
dens , welches sich seit einiger Zeit h er ausgehalten , ausn Fahrzeugen , die von 2 kön . Kriegsfahrzeugen keglet -t t wurden, mit der Kanzlei und dem Ordensschaz nach
Catanea abgesegelt , wo sich der Grosmeister bereits be¬
findet. Die Ritter mit ihrem Gefolge machen 60 Per¬
sonen aus.

Ltvornc » , vom 22 Febr.
Die Franzosen haben in unsrer Stadt viele Arresian«

ten , diejenigen , gegen welche die schwersten Anklagen
vorgebracht sind , sollen nach Guma geführt und dort
gerichtet werden. — Der Kaufmann Pensa sitzt auf der
hiesigen Festung. — Die Franzoscw haben die Schiffe,
welche sie hier (in Beschlag genommen und) gcmiethet
hatten , nun wieder srey gelassen . Man sicht also die ,
nahe geschienene Abfahrt einer sranz. Schiffooivision mit
Truppen wieder als aufgejchoben an.

Aquila , im Röntgretch Neapel ,
vom iz Febr.

Die Sonnenfinsterniß am 11 . diß war bey uns total,
und es wurde beynahe ganz Nacht . Nur konnte man ,
weil der Himmel mit Wolken bedeckt war , wenig von
jenem Phänomen sehen. Am folgenden Tag waren alle
Einwohner mit FastnachtsLustbarkeiten beschäftigt, als
plötzlich ein sehr zahlreicher Schwarm von Gefangnen
aus den Gefängnissen losbrach . Sie überwältigten und
rnkwaffneten die Wache vor dem Gefängniß , zogen
sammt und sonders vor der Hauptwache vorbcy , und
verhöhnten sie , liefen durch die Straßen , schossen nach
den Fenstern , und begiengen eine Menge andrer Ee-
waltthätigkeiten . Unaussprechlich war die Verwirrung
in der ganzen Stadt , indem man eine allgemeine Plün¬
derung befürchtete. Nun fielen sie die Wohnung des
Stadtkommandanten Galliani an ; dieser rettete sich
durchs Fenster in ein benachbartes Haus , und die starke
Wache trieb die Bösewichter durch ein heftiges Muske¬
tenfeuer ab. Inzwischen trat die ganze Besatzung im
Kastell unter die Waffen , an diese schlossen sich viele
mannhafte Bürger an , und so marschirten sie im Sturm-
Marsch aus die Bösewichter los . Viele derselben wur¬
den selbst iu der Stadt getödket und gefangen genom¬
men , die übrigen entflohen , und werben nun verfolgt.
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Das benachbarte pabstl. Gebiet ist durch einen Kourier
gewarnt worden , aus seiner Hot zu seyn , und eine Gc -
veralstreise gegen die noch nicht eingefangnen Banditen

und Räuber zu veranstalten .
Rußland .

Petersburg vom n . Febr.
Unser Ministerium beschäftigt sich noch immer sehr

thätig mit den Angelegenheiten andrer Höfe , welches aus
den vielen Kouriers , die zu und abgehen , und aus den
östern Konferenzen, welche mit den Ministern fremder
Höfe gehalten werden , geschloffen werden kann. — Der
geheime Rath , Fiftst Kurakin , hat die Erlaubniß zu ei¬
ner großen Reise nach Deutschland und andern Ländern
erhalten , und wird sie nächstens antreten . — Graf But-
turlin ist von hier nach Rom abgereist , wo er zum Ge¬
sandten ernannt worden ist . "

Theater - Nachricht .
Carlsruhe . Heute den y. Merz wird aufgeführk:

Das Donauweibchen . Zweiter Theil. Eine komische
Oper in z Aufz . v . Hensler.

-^ vertiffemeots .
Carlsruhe . (Haüsverkauf) Dienstags den « 7ten

April Nachmittags um zwey Uhr wird aus dem alihie-
sigen Rathhaus , die in der Spitalgaffe zwischen Herrn
Geh . Hosrath Wieland und Zimmermeister Künzie ge¬
legene zur Baron von Höhnischen Verlaffenschast . «nasse
gehörige neue zstöckigte schöne und bequeme Behausung ,
sammt Hintergebäuden und Garten unter annehmlichen
Bedingungen auf Versteigerung ausgesezt , und bey an¬
nehmlichem Gebot sogleich ein für allemal zugeschlagen ,
welches andurch zu jedermanns Wissenschaft gekracht
wird , damit die Liebhaber Einsicht vom Haus nehmen,
und sich im Termin einfiuden können . Carlsruhe den 5 .
Marz 1804.

Von Commissions wegen .
Carlsruhe . (Hausverkauf.) Dienstags den 2vten

dieses Nachmittags 2 Uhr wird aus Verlangen derer
ErbsJnteressenten , die Behausung der verstorbenen Drey»
kronenwirth Morallin mit der darauf ruhenden Schild»
gerechtigkeit zur Dreykronen und Morgen Acker im
Burgerseld unter sehr annehmlichen Bedingungen auf
dem dahiesigen Rathhaus öffentlich versteigert werden.

Das Gebäude liegt in der Hauptstrasse , ist neu , mo-

dellmasig gebaut , zu einer Wir hschaftsführung beginnt
eingerichtet , mit vorzüglich schönem Keller , so wie mit
Stallung und Scheuer versehen . Verordnet beim Ober-
amt Carlsruhe den 7 . März 1304.

Carlsruhe . (MühlenVerkaus .) Nach eingekomme»
ner höchster Erlaubniß soll die denen beeden Gemeinde»
Liedolsheim und Rußheim eigenthümlich zujsehende soge¬
nannte Waldmühle unter billigen Bedingungen öffentlich
versteigert werden..

Zur Bewirkung dieser Versteigerung ist Mittwoch der
2Zte März d I . Vormittags y Uhr auf dem Rath¬
haus zu Rußheim bestimmt , welches allen Kaufliebha -
bcrn unter dem weitern Bemerken bekannt gemacht wird ,
daß „ die Mühle , weche zwischen Liedolsheim, Ruß¬

heim und Graben an dem Weg in leztern Ort und
an der immerhin wasserreichen Pfinzbach liegt , erst
seit 20 Jahren ganz neu und massiv von Stein er¬
baut , und vorzüglich bequem und dauerhaft einge¬
richtet ist , und z Mahl - und einen Gerbgang hat.
Der Hof mit dazu gehörigen Stallungen und Scheuer,
ist mit einer Mauer eingefaßt , so wie der dabey lie¬
gende Koch - und Graßgarten ebenfalls eingezäunt ist."

Jeder Kauflustige, der übrigens seines Vermögens wegen
die erforderliche Bescheinigung beibringen «nuß , WM 'bie-
ses vorzüglich gute Mühlengcbäude nebst Zugehörde selbst
in Augenschein nehmen , und die billige Kaufsbedingnisse
werden am Tag der Steigerung bekannt gemacht wrrden.
Verordnet bey Oberamt Carlsruhe den 7 . März 1804.

Rastatt . ( Äunsr -Aliwige .) Mit allerhöchster Be¬
willigung werden hier mehrere Tage Breitrüks mechani¬
sche Kunstwerke und Phantasmagorien , oder bewegliche
Geistererscheinungen, nebst optischen Ballets vorgestellt.
Der Schauplatz ist im Kurfürst !. SchloßTheater, we '»
ches erwärmt seyn wird . Der Anfang ist präcis6Uhr.

Pforzheim . (Vorladung . ) Der seit mehreren Jah¬
ren abwesende Vürgerssohn Jakob Klittich von Brözin-
gen wird andurch öffentlich aufgefordert , binnen y Mo¬
naten um so gewisser dahier zu erscheinen und sein Ver¬
mögen in Empfang zu nehmen , als es sonst nach frucht¬
losem Verlauf dieser Frist seinen Verwandten gegen Cau»
tion in unzinnsl'che Verwaltung gegeben werden wird.
Publizirt bey Oberamt Pforzheim den 10 . Febr. 1304.

Pforzheim . (Schuldeiiliguidalion .) Die Gläubiger
der Handelsmann Peter Littlerifchen Eheleute von hier
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werden auf Freitag den 16. Merz d. I . aus hiesige kur-
füi stl. Stadtschreiberei zur Schuldenliquidation unter Be-
diohung mit Leriust der Forderung im Nichterscheinungs-
fall hi^darch vvrgeladen . Verordnet Pforzheim bey
Oberamt den 18 . Febr . 1804 .

Ste negg. (Mühlen - Bestand . ) Gnädige Herr¬
schaft in Steinegg , unweit Pforzheim , ist entschlossen,
ihre auf Tiefeulroni -er Gemarkung gelegene eigenthüm-
liche Mahlmühie, worein die Orte Friolzheim , Tiesen-
bronn , N - uhausen , Steinegg , und Hamberg , zumMah-
len gebannt sind , mi ; 5 Mahl - undeinem Gerb -Gange ,
nebst einer Hanfreibe , welche zugleich eine Gypsmühle
ist , und denen dabep gelegenen Stallungen , Schöpfen
und sonstigen Bequemlichkeiten und Gütern , bestehend
in anderthalb Viertel io Ruthen Gras - Baum - und
Wurz - Garten , ein halbes Viertel iz Ruthen Wiesen-
wachs , z und ein halb Viertel 14 Ruthen Wiesen un¬
ter der Mühle ; i Viertel 1 Ruth 8 Schuh Garten an
der Straße; 1 Vierel 17 Ruthen Wiesen ; zusammen 2
Morgen 1 Viertel 6 und z Viertel Ruthen , mittelst
öffentlicher Versteigerung in einen anderweiten yjährigen
TemporalBesiand , unter annehmlichen Bedingnissen zu
begeben . Da nun zu dieser Versteigerung Mittwochs
der 15 . Merz anberaumt ist , und der neue Beständer
auf den i . April dieses Jahrs aufzichen muß , so wer¬
den die hiezu Lusttragenden aus obigen Tag und Monat
Morgens y Uhr in das Schloß Steinegg eingeladen,
wobey aber noch besonders bemerkt wird , daß der oder
diejenigen, welche zu diesem Bestand Lust haben, sich mit
einem obrigkeitlichen Zeugniß , daß sie gelernte Müller,
von gutem Lcymnlh , und hinlängliche Kaution zu stellen
Im Stande sind . bey der Versteigerung auszuweifen ha«
den . Steinegg d. 21. Febr. 1804.

Freyherr von Gemmingensches
Amt allda.

Hochberg. (Vorladung .) Der verschollene Jakob
Kupsmann von Nimburg , hat sich binnen y Monaten
dahier zu stellen, widrigenfalls sein Vermögen den Ver¬
wandten von ihm gegen Caution wird ausgefolgt wer¬
den . Verordnet bey Sberamt Emmendingen den 4.
Febr . -804.

Emmendingen. (Schuldenliquidativn .) Alle die¬
jenige , die an den Schuhmacher Andreas Stolz zu Nim»

bürg rechtmäsige Forderungen zu machen haben , werden lal
hiemit bis Montag den ry . Mär; , welcher Tag pro wi
termino xeremtorio angesezt worden , sä Ilgmäanöula de
füb xoenL pr-ecluL dergestaltin vvrgeladen, daß sie an vbi' zi'
gem Tag zu guter Vormittagszeit bey der Commission w
daselbst unter Mitbringung ihrer Deweisurkunde erschei- ü
nen , und das Weitere abwarten sollen . Emmendingea
den 15 . Febr. 1304. ch

Kursürstl . Bad. Oberamt allda . A
Emmendingen .(Vvrladung ) Da die David Hage- d,

dornische Wittib » Salome « geb. Baudemännin Hieselbst, h!
unterm 22 . v. M. ohne Leibes - und sonstige Erben vrr- A
storben ist ; so werden hierdurch derselben etwaige Der- Z
wandten edictaliter und zwar dergestalt öffentlich vorg » st
laden , daß sich dieselben innerhalb y Monaten in der 6
hiesigen Kursürstl . Stadtschreiberey , entweder selbst, oder
durch schriftlich Bevollmächtigte legitimiren , ober gewär - l
tigen sollen , baß sie mit ihren weitern Ansprüchen nicht d
ferner werden gehört werden. Nachrichtlich wird be- n
merkt , daß der Verstorbenen Vermögen , dermalen k>
nur noch in 59 st . besteht . Zugleich werden alle ihre k
etwa unbekannte Gläubiger hiermit 'aufgefordert , sich
um so gewisser auf den peremtorischen Termin , 14 . Merz 2
b . I . zur Liquidation ihrer Forderungen in der Kursürstl . «
Stadtschreiberey selbst , oder schriftlich zu melden , als n
sonst die Strafe der Präclusion gewiß erfolgt. Verord- 2
net bey Kursürstl . Oberamt Hochberg zu Emmendingen
d . y. Febr. 1804.

Ederstetn. (Vorladung .) Ulrich Rieger ein Bär- z
gerssohn von Michelbach , welcher mit Landesherrlicher H
Erlaubniß schon vor 35 Jahren in k . k. Kriegsdienste ge- te
kommen , und seit 16 Jahren nichts mehr von sich hö- v>
ren lassen , wird unter Anberaumung eines y monatli- tr
chen Termins andurch öffentlich vorgeladen , eine vo» w
seinem verstorbenen Bruder Lorenz Rieger gemachte Erb « k<
schaft von 500 fl. in Empfang zu nehmen , widrigenfalls w
solche seinen Geschwistern gegen Caution überlassen wer- C
den wird . Signatum Gernsbach bey Oberamt d . 14. ni
Febr. 1804. le

Merg. - Vorladung .) Alois Speuerle , der Sohn, -
Kdig , ohngefähr 15 oder iü Jahr alt , von Neusatz , der
sich seit einiger Zeit von da entse-nt hat , und des Mit¬
haltens mit d m berüchtigten Dieb Karl Sprauer von Ä
Reusatz verdächtig ist ; wird anmit also edictaliter vorge - bi
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laben , daß er sich von heute an in4 Wochen um söge»
tvisscr vor hiesigem Oberamt , sieben soll , als sonsien er
der kurfürstl. Landen verwiesen, sein Vermögen konfis -
zirt , und sein Namen an den Galgen werde geschlagen
werden. Verfügt Bühl bey Oberamt den 2z . Februar
1804 .

Gegenbach . (CchuldenLiquidation .) Alljene , wel
che irgend eine Forderung ex czuoormque Tapirs an
Michael Jsenmann , den sogenannten Knopf Michel in
der Thalvogtei Harmersbach zu machen haben » werden
hiermit cdictaiiter vorgeladen , solche Mittwochs den 4.
April um so gewisser in der kurfürstlichen Amtschreiberei
Zell anzumelden, und gehörig zu beweisen , als sie son-
sien nicht mehr damit gehört werden sollen . Verordnet
Gcngenbach den -rten März 1824.

Kurfürstl . Obervogteyamt .
l Gengenbach. (Schuldenliquidativn. ) Da den 5.
des zukünftigen Monats April die Schulden der Avler-
wirth Joseph Sandhaasischen Eheleute zu Bieberach in
kurfürstl . Amtschreiberry zu Zell gesammelt werden sol¬
le« : so werden hiemit alle Gläubiger der besagten Ehe¬
leute edietaliter ausgefordert , in diesem peremtorischen
Termin ihre Forderungen daselbst gehörig anzumelden,
«nd zu beweisen , oder zu gewärtigen , daß sie damit
nicht mehr gehört werden. Verordnet Gengenbach den
26 . Febr. 1804.

Kurfürstl . Obervogteyamt .
Biberach . sMundtodteckiärung. ) Nach einer unterm

zten d . M. ergangenen Verfügung des Hochpreißlichen
Hofraths zu Mörsberg ist der diesseitige Oberamtsun¬
tergebene Baltaser Miller von Balscnigen wegen seiner
verschwenderischen und liederlichen Aufführung , für mund-
todt erklärt , und sein Vermögen unter Pflegschaft gesezt
worden . Diese Verfügung wird hiemit jedermann be¬
kannt gemacht , mit dem Anhang , daß sich ohne Vor-
wissen und Genehmigung seiner beedcn Pfleger , Johann
Georg Wäckerle und Johannes Miller von da Niemand
mit dem gedachten Baltaser Miller in einen Handel ein-
laffen , noch weniger demselben etwas borgen soll , wi¬
drigenfalls auf eine von daher entstehende Anforderung
keine Rüksicht genommen werden wird.

Da ferner die Untersuchung des Baltaser Miller scheu
Vermögens erkannt worden ist , so werden dessen Gläu¬
biger anmit aufgcsordert, sich Donnerstags den 12. April

d. I . entweder selbst , oder durch hinlänglich Bevollmäch¬
tigte dahier nnzusinden , und ihre Forderungen in gehö¬
riger Ordnung zu l guidiren , und wird zugleich ein Ver¬
such mit einem Aufschub - oder NachlaßVertrag gemacht
werden. Signaium Biberach den 21 . Febr . 1804.

Kurfürstl . Obervogteyamt . '
Mannheim. cLandes -Verweißuiig .) David Kilian

aus Unterwusch , r Stunden von Boxberg , ist zu einer
einjährigen Arbeitshaus- Strafe verurtheilt , nach über«
standencr jener Strafe aber der kurbadischen Landen un¬
ter dem Bedrohe» verwiesen worden , daß im Wirderbe -
trettungFalls derselbe sich einer scharfen Ahndung un¬
fehlbar zu gewärtigen habe. Mannheim den 24 - Jan.
1804.

Signalement .
Derselbe ist 37 Jahre alt , katholischer Religion , seiner

Profession ein Schneider , nährt sich aber dermalen mit
Obst - und anderm VictualienHandel, ist großer magerer
Statur , schwarz von Haaren , hat von einem muth«
maßlich gehabten Erbgrind , einige haarlose Platten auf
dem Kopf , finstern Blick , blaue Augen und starke schwarze
Augeubraunen , eine große Nase und ein spitzes aufwärts
gebogenes Kinn . Seine Kleidung besteht in einem dun¬
kelblauen KlappenRock mit weisen Knöpfen , in einer
baumwollenen blauen mit weis und rothen Streifen ver¬
sehenen Weste , in grauen werkenen Ueberhosen mit bei¬
nernen Knöpfen , und grau leinenen Strümpfen mit
Bänder -Schuhen .

Mannheim. Mndes -Berweißungen .) Die sJude«
Hirsch Mopses, David Joseph und Israel David , welche
sich der Landstreicherey schuldig , und mehrerer Diebstähle
verdächtig gemacht , sind von kurfürstl. Hofgericht zu einer
Omonatlichen Arbeitshaus > Strafe mit dem Bemerken
verurtheilt worden , daß nach deren Erstehung dieselben
der kurfürstl. badischen Landen verwiesen , und zur Be¬
zahlung der UntersuchungsKosten und VortragsGebühren
in Solidium gehalten seyn solle«. Mannheim d . 27.
Jan. 1824 .

Signalements
i) Hirsch Moyses , vorgeblich 57 Jahre alt, ungefähr

5 Schuhe 6 Zoll hoch , schwarzbrauuer abgestutzter Haa¬
re , hellblauer Augen , schwarzer Augbraunen , und eben
so etwas weis unterschoffenen Barts . schmalen länglich«
ten etwas eingefallenen Gesichts , großen Mundes mit
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Licker Unterlcfze , runden Kinns , einen dunkelblauen Nock
mit vom nemlichen Tuch überzogenen Knöpfen , eine
grünliche wintermanchesterne alte Weste und derley Brust -
hLch , ein alt braunes seidenes Halstuch , dann ein Paal-
alte schwarze manchesterne Holen , alte wollene gemodelte
Strümpfe und BändelSchuhe nebst einem drcycckigten
Hut dermalen tragend .

r ) Israel David , angeblich ly Jahre alt , langer Sta¬
tur , schwarzer gekranßter abgesiutzter Haare , schnurzer
Augen und Augbraunen , runden rothen Gesichts , stump¬
fer Nase , kleinen Mundes und kurzen Kinns , so einen
braunen Nock mit vom nemlichen Tuch überzo -enen Knöp«
fen , ein sommermanchesicrnes roth gereistes Brusttuch ,
and einen blau und roth gestreiften Wamm mit Ä rmel
« in Paar lange lederne Hosen , schwarz meline Srrümpfe ,
dann Stiefel und einen runden Hut mit rothem Futter
dermalen kragend.

z) David Joseph , angeblich17 Jahre alt , schwarzbrau-
rier und gestutzter Haare , von mittlerer Größe , grauer
Augen und schwarzbrauner Slugbraunen , über dem rech
ten Augbraun mit einer Narbe , ein und einen halben
Zoll lang bezeichnet , schmalen blaffen Angesichts , etwas
kleinen Mundes und länglichten Kinns , dermalen t e-
fel , neue hellgraue kurze gestreifte Hosen von Winter¬
manchester mit kleinen gebogenen neuen Stah knöpfen ,
nebst dergleichen Weste , unter solcher aber einen Wamms
von Cotton , braunen Grundes mit gelbltchttn Blumen
und gelben Knöpfen, einen dunk . lblaue Frack mit einem
Kragen und Aufschlag vom nemlichen Tuch. , ein alt wei¬
ses Halstuch mit blauen Streifen , und endlich einen run¬
den Kastor -Hut , so mit einem Sammetband in einem
Schlupf gebunden und mrt blauem Futter besetzt ist ,
tragend.

Zur Nachricht .
Im November vorigen Jahrs ist uns ein bereits von

mehreren Herren Apothekern unterschriebener Aussatz —
die Abstellung der NeujahrGeschenke betreffend mit
dem Ausdruck zugestellt worden , daß eben diese Neujahrs
Geschenke mit 180z aufhören sollen , und jeder Apoche -
ker — der gegen dieses gemeinschaftliche Benehmen
handle » würde — als ein seinem Stand zuwider han >
beider ' Mann von allen andern angesehen und behandelt
werden soll. Wir haben nun kein Bedenken getragen ,
solchen ebenfalls zu unterzeichnen; Da aber in der Zo/-

ge ohne unser Wissen und Willen diese Uebercinkunst
mit beleidigenden Ausdrücken in öffentliche Blatter ein¬
gerückt , und dennoch von einem , der diese Abstellung
am meisten betrieben , für das Jahr 1304 Neujahrs-
Geschenke wie vorhin , ausgctheilt worden — ; so neh¬
men wir andurch unsre Unterschriften wieder zurücke, und
erklären , daß wir künftighin in dieser Sache — ohne
irrige Meinungen zu veranlassen — nach Gutdünken
handlen werden , so lange nicht eine getreuere Ver-
abredung des Ganzen getroffen wird.

Wolf in Baaden .
Stolz in Bühl .
Voll in Rastatt .

Bruchsal . (FrnchtVersteigerung . ) Von der Amts-
kelieny Bruchsal werden Donnerstags den 22ten dieses
Monats Morgens um io Uhr in dem alten Schloß da-
hier 2io Malter Gerste von 180z in öffentliche Ver¬
steigerung gebracht werden , welches denen hiezu Lustha-
benden bekannt gemacht wird. Bruchsal den z . Merz
1804. Kurfürst !. Badische Amtskellerey.

Balingen . (DicnstAntrag . ) In einer Erziehungs -
Anstalt in der Schweiz wünscht man sobald als nwgiich
einen jungen Mann zu bekommen, der die Musik wohl
verstünde , und im Klavier , auf der Violine , wo mög¬
lich auch aus blasenden Instrumenten Unterricht geben
könnte , und der zugleich Lust harte , die französische
Sprache , Mathematik , Planzeichnen und andere Wis¬
senschaften , Peftaiozzische Unterrjchrsmcthode zu erlernen,
und überhaupt Kenntnisse im Unterrichts - und Erziehungs-
fach , oder auch in der Landwirihschast sich zu verschaf¬
fen , zu welchem allem er hier die beste Gelegenheit fin¬
den würde. Ausser dem Unterricht >n dem Angegebenen,
stemm Unterhalt in Kost , Logis , Holz, Licht und Wä¬
sche , >würdk er noch 102 fl . jährlichen Gehalt bekom¬
men , ver nach Verhältniß seiner Dunste , noch würde
mit der Zeit vermehrt werden. Wer iust zu diejer
Stelle hat , der wende sich ir> frankirteu Briefen um nä¬
here Nachricht mit Ueberschickung eines Zeugnisses von
seinem Pfarrer oder sonst eincm angesehenen Manu
über seine Geschiklichkeit in der Mc si . und seinen recht¬
schaffenen Charakter an

I . G. Schumacher ,
Pfarrvikar zu Balingen bcy Emmendjnqeu

in der Kurfürst!. Badischen Markgrafschast Hochberg.
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